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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Jan. (Brivatiel.) Fürſt Bismarck 


wird, ſoll der Reichstag ſoſort geſchloſſen werben. 


von fünfzehn ſchwer; drei blieben unverletzt. 
Brüſſel, 23. Jan. (W. T.) Das Handelsgericht 


hat eniſchleden, die Ausſtände der Kohlengruben - 


arbeiter ſeien nicht als ein Fall höherer Gewalt welleres Ardeitsmate ial nicht vorliegt. 


zu behandeln und könnten die Bergwerke von 
ihren eingegangenen Verpflichtungen nicht ent⸗ 
l | regungen, ſich über die Abfihten der Regierung 
beirefſend die Einkommenſteuerreform auszulaſſen, 
mit Achſelzucken von der Fand gewieſen, dagegen 
konnte er nicht umhin, den Volks ſchullehrern eine 


binden. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Januar. 
Gegen die Socialdemokratie und gegen 


ihre Begünſtiger, 

io fol nach der „Nordo. Allg. Ztg.“ die neue 
Wahlparole lauten. Es iſt ein beſonders günſti⸗ 
ges Zuſammentreffen, daß die Bekanntmachung 
dieſer Wahlparole in demſelben Augenblick erfolgt, 


wo der Reichstag in die zweite Berathung des 


Socialiſtengeſetzes eintritt. denn wem es wirk⸗ 
lich Ernſt iſt mit dem Kampf gegen die Goclal- 


demokratie, der hat hier die beſte Gelegenheit, 
durch ein Bolum gegen jedes Kusnahmegeſetz 


feiner Ueber zeugung Kusdruck zu geben. Be- 


Ranntlich hat die Regierung bis zum Jahre 1878 


mit der Sockaldemokratie geliebäugelt, um die⸗ 


ſelbe gegen den bürgerlichen Liberalismus ins 
Feld zu führen. Nachdem das mißlungen, wurden 
die Attentate benutzt, um unter dem Kampfruf 
„Gegen bie Soclaldemokratie“ die liberale Partei 
an die Wand zu drücken. Wie gefährlich es ift, 


der Regierung in ihrer Meihode in den Kampf 


gegen die Sockaldemokratle zu folgen, darüber 


Rann heute niemand mehr zweifelhaft fein. Trotz 


des Kusnahmegeſetzes iſt die ſocialdemokratiſche 
Partei numeriſch und moraliſch ſtärker als je, | 
Gelbft wen gelän e gänzlich aus dem 


n es 


Nicht eitzen Rückgang, ſondern einen neuen Auf- 


ſchwung der Partei würde ein Ausfhluß von der 


Tribüne des Reichstages hervorrufen. 

Im Grunde freilich denkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ oder ihr Inſpirator bei dieſer Parole viel 
weniger an die Socialdemokratie, als an die 
Freiſfinnigen. Vor wenigen Jahren hatte der 
Reichskanzler nichts dagegen, daß Regierungs- 


präſibenten in Wahlverſammlungen verſicherten, h 


ihm ſeien zehn Soclaldemokraten lieder wie ein 
Freiſinniger. Weshalb die Regierung die Deutfch- 
freiſinnigen bekämpft, obgleich ſie nicht zu den 
Umſturzparteien gehören, 
Vorgang von 1878. 
die Sociakdemokratie eine große Regierungs- 
mehrheit geſchaffen worden, wurde nicht nur 


ein Kusnahmegeſeiz gegen die Soclaldemokraten 


erlaſſen, ſondern auch die ganze Wirthſchafts⸗ 
und Finampolltik auf den Kopf geſtellt 
und der Weg eingeſchlagen, deſſen 
die Sinanzpolitik des 
beleichnet. Eine Regierung. die dahin kommt, 


30 Millionen Ueberſchüſſe aus neuen Steuern 
lediglich zur Schuldemigung zu verwenden, an⸗ 
Statt, wie fle verſprochen, die Steuerlaſt, welche 
Vorzugsweiſe den Minderbegüterten trifft, zu er- | 
leichtern, ſtellt ſich damit ſelbſt ein en | 

errn 
. Bennigſen, daß unſer Volk. die Freiſinnigen 
eingeſchloſſen, mii unſeren wirthſchaftlichen und 
Politiſchen Zuſtänden durchaus zufrieden fei, ent- | 
Schon im 
Jahre 1887 war bekanntlich die Zahl der unzu- 
Ob 
ſeitdem die Zahl der letzteren ſich vermindert oder 
n 8 im 1 gemeldet, die Generalakte der Samoaconferenz in 
| wie dieſelbe von den DBer- | 
tretern deutſchlands. Nordamerikas und Eng ⸗ 
lands im Frühjahr v. J. angenommen worden 
ift. Die Generalakte enthält 8 Erklärungen, die 
ſich der Reihenfolge nach beziehen: auf die Un- 


zeugniß aus. Die Behauptung des 


Ipricht der wirklichen Lage nicht. 
ſriedenen größer als die der Zufriedenen. 


wermehrt hat, wie Oberpräſident v. Bennigſen 
Hehauptel, wird ja der 20. Februar erwelſen. 


Der Pegiun der zweiten Berathung des 
Socialiſtengeſetzes 
hat zwar zu recht lebhaften Debatten geführt, aber 
diefenigen enttäuscht, die ſich auf einen großen 
parlamentariſchen Tag Foffnung gemacht hatten. 
Man iſt, ſchreibt man uns, vollſtändig darüber 


im Klaren, daß das Geſetz in zweiter Leſung un. 


verändert nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 


angenommen wird, natürlich ohne Beſchlußfaſſung 
über das ganze Geſetz, da eine ſolche in der zweiten | 
Leſung geſchäftsordnungsmäßig überhaupt nicht 


Raltfinden kann. den Standpunkt der Regie- 


Die bier Abänderungen, welche die deuiſchconſer⸗ 
Vallve Partei beantragt. Darnach 


Ah gegen das Verbot bes ferneren Erſcheinens 


aufſchlebende Wirkung bat Ein weiterer An- 


dich jederzeit des Rechtsbeiſtandes eines Rechts⸗ 


anmalls zu bedienen oder ſich durch einen ſolchen 
r ien. Endlich beantragen die Con⸗ 
kervativen die Wiederherſtellung des § 24, d. g.! 


Hertreten zu la 


erſcheint tagt 8 1 
alten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 
Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. 


Wirtung nur man die Führer der 
Portei verhinderte, im Reichstage Reden zu halten. 


zeigt am beiten der 
Nachdem angeblich gegen 


Ende 


Miniſters v. Scholz 
Franckenſtein'ſche Clauſel, 


Berlin veröffentlicht, 


die Wiederaufnahme der Kusweiſungsbefugniß 1 denselben anzunehmen. Emin iſt von einer großen | 


im Gebiete des kleinen Belagerungszuſtandes. 


Auf die Annahme dieſer Anträge iſt bei der Hal⸗ 
wird heute Abend erwartet. Ob er in den Reichs- 
tag kommt, welß niemand. Wenn Sonnabend 
die dritte Leſung des Soclaliſtengeſetzes fertig derung auf einer bett geln des Gocialliien- 
geſetzes u eſtehen wird. 

Par is, 28. Januar. (W. T.) In der Mine eich a. 

Drocourt find in Folge des Verſagens der Auf- | 
zugbremſe ausfahrende Bergarbeiter verunglückt. wollte geſtern ſogar wiſſen, daß die Abreiſe des 


Bier derſelben find tod, zwanzig verwundet, da- | Für ſten Bismarck von Erledrichsruh erſt für Ende 


tung ber Nationalliberalen nicht zu rechnen. Unter 
dieſer Vorausſetzung glaubt die nationalliberaie 
Partei darüber im Klaren zu fein, daß die Re- 


Bon der Theilnahme des Reichskanzlers an ber 
Berathung iſt es wieder ganz ſtill geworden; man 


diefer Woche in Kusſicht ftehe. Falls bis dahin 


die zwelte Leſung des Soclaliſtengeſetzes und die 
on 
a 


dritte Leſung des Cialis beendigt if, 
man den ſofortigen Schluß der Seſſion, 


Finanzminiter v. Scholz 
hat zwar geſtern im Abgeordnetenhauſe alle An- 


kleine Ueberraſchung zu bereiten, 


der Gehälter der mittleren und unteren Be⸗ 


amten in Aus ſicht genommen ſei, dahin inter⸗ 


| pretirte, daß an dieſer Erhöhung auch die Volks- 
ſchulehrer theilnehmen würden. Man möchte faft | 
daß die Unzufriedenheit, weiche der 


vermuthen, 


neue Etat in Lehrerkreiſen hervorgerufen hal, 
den Knſtoß zu dieſer erwellernden Interpretation | 
gegeben. Miniſter v. Scho ſuchte zwar die Be⸗ 
rückſichtigung der Lehrer als ſelbſtverſtändlich 


hinzuſtellen, indem er auf Artikel 23 der preußi- 
ſchen Derfaflung verwies, wonach die öffentlichen 


Lehrer die Rechte und Pflichten der Staatsdiener 
haben. Ob die Regierung auf Grund sieſer Be. 
ſtimmung und deren Auslegung durch den Miniſtier 
v. Scholz nun auch bereit ſein wird, die öffent⸗ 
lichen Lehrer bezüglich bes Penſionsweſens und 
der Relictenverſorgung den Beamten gleichzuſtellen, 
Im übrigen wird die 
Regierung nach dem Derlauf der Eiatsdebalte } 
nicht mehr darüber im Zweifel ſein, daß das 
Abgeordnetenhaus der Erhöhung der Gehälter 
und der vorläufigen dechung aus dem Reſervolr 


it eine andere Frage. 


6 zuſtimmt und daß demnach kein 


er 


von 18 Mil 
Brund vort 
Zum Tode des Keren v. Franchenſtein. 
Bei Beginn der geſtrigen Neichstagsſitzung 
üheilte der Präſident den geſtern Morgen 11 Uhr 


Der Kaiſer, 
vorgefahren war und durch feinen Adjutanten 
ſich nach dem Befinden halte erkundigen laſſen, 
ſtauete im Laufe des Nachmittags der Wittwe des 


Berfiorbenen einen Beileidsbeſuch ab. In Frei- 
eren v. Franckenſtein verlier! der äußerſte conſer⸗ 


vative Flügel des Centrums feinen Führer. Wie 
erinnerlih, war es Frhr. v. Franckenſtein, der 
in voriger Seſſton mit einem kleinen Theile 
feiner Partei für die Alters- und Invaltiläts- 


verſicherung ſtimmte. Bei der Berathung des 
Marineetats trat er im Gegenſatz zum Centrum 


und ſeiner eigenen anfänglichen Erklärung für 
die Bewilligung der geforderten Schiffs bauten 
ein. Am meiſten genannt wurde fein Name fell 


112 An Ader her 9 ln Sranchenftein | 
ira Zolltarif, derzufolge die Mehreinnahmen aus | | \ mes 
fe derzufolg N] 5 ſo fort, fo daß in fünf Jahren jeder der fünf 


e 5 aalen dürfen ein⸗ 
n en Die Ging ügfe a mir herausgegebenen Zeitung anführen, der „Gerichts⸗ 


den neuen Zöllen den Me zufließen. Die 
welche 
Schrint zu der neuen Ueberweiſungs politik bildet, 
ermöglichte das Zuſtandeͤkommen des Zolltarifs, 
nachdem der Reichskanzler den Antrag Bennigſen, 


wonach der Reichstag das Recht haben ſollte, je 


nach Bedürfniß den Kaffeezoll zu erhöhen oder 
zu ermäßigen, abgelehnt hatte. 


an den Vorſtand der Centrums fraction ein Bei- 
leibsfchreiben zu richten. 


Die Generalakte der Samogconferenz. 


ee und Neutralität der Samog⸗Inſeln, 
auf die Aenderung beſtehender Verträge und die 
Zuſtimmung der ſamoaniſchen Regierung zu der 
kte, auf die Errichtung eines oberſten Gerichts- 
hofes für Samoa, auf die KAnſprüche auf 
Ländereien in Samoa, auf die Abgrenzung des 
Municipaldiſtricts von Apia, auf die Beſteuerung 
und Einkünfte in Samoa, auf die Beſchränkung 


[des Verbrauchs und Gebrauchs von Waſſen, 
kung zu den Anträgen der Commiſſion bezeichnen 0 R N 


Munition und berauſchenden Getränken und 


ſoll die de ſchließlich auf allgemeine Beſtimmungen. Nach 
immung des § 13, wonach die Erhebung der 
Beschwerde gegen das Verbot einer Druckſchrift 
auſſchledende Wirkung hat, wenn die Beſchwerde 
von drei Jahren nach ber Zeichnung der Akte 
Lichtet, durch die Beſtimmung der Regierungs- | 10 N 
vorlage erſetzt werden, daß die Beſchwerde keine 
h ireten ſollen. 
trag will die Bestimmung der Vorlage wieder 
Rerſtellen, wonach die Beſchwerdecommiſſion in 
nicht öffentlicher Sitzung verhandelt; ferner ſoll 
der von der Commiſſion beſchloſſene Zuſatz weg⸗ 
faklen, wonach der Veſchwerdeführer befugt iſt, 


den letzteren ſollen die Vorſchriften der Ante in 
Kraft bleiben, bis fie nach Uebereinſummung der 
drei Mächte abgeändert werden. Auf Deriangen 
einer der Mächte ſollen dieſelben nach Abiauf 


gemeinſchaftlich erwägen, welche Derbeſſerungen 
in den Beſtimmungen der Seneralakte eiwa ein- 
In der Zwiſchenzeit können 
etwaige beſondere Verbeſſerungen nach Ueber ⸗ 
einhunft der drei Mächte unter Beitritt Samoas 
angenommen werden. 8 


Emin Paſcha. 


Aus Calro erfährt die „Times“, die ägyptiſche 
Regierung habe Emin einen Poſten angetragen, 


aber es ſcheine ſchwieris, eine beflimmie Ant.] Adg. v. Kardor 
| unter der Regenerirung Deuiſchlands die Wiederher- 3 


wort von ihm zu erlangen, ob er geneigt ſel, 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta 


indem er die 


Mittheilung der Thronrede, daß eine Erhöhung 

fluß an Elfenbein und alle Lebensnothdurft ſehr 
| billig. Die Eingeborenen zeigten der Karawane 
Bon einer anderen 


den erſten 


Die deutſch⸗ 
conſervative Fraction des Reichstags hat be- 
ſchloſſen, an die Wittwe des Verſtorbenen, fomie | 


ß früh. — Beſtellungen werden in der 
Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 MR, — 


Niedergeſchlagenheit ergriffen, und es wird be⸗ 
ſürchtel, daß ſein Gehirn geltiten habe. 


Engliſche Emin-Erpedition. 
Die erſte Meldung von dem Untergang der 


Nicht die deutſche, 


denn es liegen directe Nachrichten von jener eng⸗ 
liſchen Karawane vor, 


von der Station Machakos nach dem norböft- 


Gegend dem Kandel zu erſchließen und möglicher ⸗ 
weilſe Stanley zu unterſtützen. Suaheli-Boten 


7. Oktober 1889, nach Zanzibar überbracht. 


zwölf Tage lang durch einen dichten Wald, der 
gänzlich unbewohnt war. In Sotik war Ueber ⸗ 


ein freundliches Benehmen. 
britiihen Expedilion in das Innere iſt nichts be⸗ 
kannt; die erſte, die ſenndem dorthin befiimmi 
war, ſollte jetzt von Witu aus den Tana hinauf 
zur Erlangung von Nachrichten über das Schickſal 
des Peiers'ſchen Zuges ausgeſandt werden. 


Der König der Beigter und die Arbeiter. 


Leopold von Belgien vor 
formeller Weiſe dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß bei Gelegenheit ſeines diesjährigen Regierungs⸗ 
jubltäums keinerlei öffentliche Feſtlichkeiten ver ⸗ 


die Regierung aus dieſem Anlaſſe zu bewilligen 


e e delt ae nieder- 


der Kaſſe beſtehen in den Geſchennen und Der- 


erfolgten Tod des Freiherrn v. Franckenſtein mit. mächimiſſen, durch welche ſich die öffentliche Mild⸗ 


der ſchon im Laufe des Vormittags 


thätigkeit zu beihätigen pflegt. 


Cenktralemerikaniſche Unfon. 
Die fünf mittelamerikaniſchen Republiken Gua⸗ 
iemala, San Salvador, Eofta-Rica Nicaragua 
und Honduras haben auf die Dauer von zehn 


gegenſtand dleſer Verbindung iſt die Förderung 


alles deſſen, was zur Hebung der Clolliſation 


unter der einheimifhen Beoölkerung dient. Die 
fünf Staaten werden ein gemeinſames Geſetzbuch 
ausarbeiten laſſen. 


Loos unter den fünf Präſidenten der verſchiede⸗ 


nen Staaten beſtimmten Präſidenten. Im erſten 
innerhalb eines Jahres nach Verbot einer Nummer 


Jahre entſcheidet das Loos unter den fünf Prä⸗ 
ſidenten, im zweiten unter den übrigen vier und 


ander gemäß dem Vertrag nicht bekriegen, bei 
Zwiſtigkeiten werden Schiedsrichter angerufen. 


Reichstag. 
9. Sitbung vom 22. Januar. 


v. Franckenſtein einen Nachruf gewidmet und ohne 
für das Auswärtige amt 187000 


SGocialtſtengeſeges. 
Dazu liegen vier Anträge der Abgg. Ackermann und 


miſſion beſchloſſenen Milderungen, darunter die Auf- 
wollen. 
Aenderung vorgeſchlagen, indem ftait des 


ſchaftsgeſehes von 1876 dasjenige vom 1. Mai 1889 
angezogen wird. 


Abg. Tangwerth v. Simmern (Welfe): Daß ich kein 
Freund der ſoctaldemokratiſchen Beſtrebungen bin, 
815 ich nicht zu nes aber darum bin ich noch 

e 


nicht in der Lage, für dieſes Geſetz ſtimmen zu können. 
Die Faſſung des § 1 iſt eine fo vage, daß die Gefahr 


nahe liegt, das Geſetz möchte auch auf andere Parteien 
als die ſockaldemokratiſche angewendet werden. der 
Verſuch dazu iſt bereits bei der „VDolks-Zeitung“ ge⸗ 


macht worden, freilich ohne Erfolg, aber die Zeitungen 
und Richtungen können ſich ändern. Ich kann nicht 
meine Hand dazu bieten, 
Staatsbürgern dem gemeinen Recht entzogen wird. Ich 
kann auch die Furcht nicht unterdrüchen, daß man 


fpäter verſuchen wird, den ie wle ab | 
r 
wird mehr durch den Vorſchlag der Eommifflon als 


wieder in das Geſetz einzufügen. Viel wichtiger aber ist 
mich die unbeſchränkte Geltungsdauer des Geſetzes. Dafür 


kann ich unmöglich ſtimmen. Mit ſolchen Waffen hann 
wie die Socialdemokratie, 
Mit geiſtigen Waffen müſſen wir 
lebt nicht vom Brode 


man eine geiſtige Macht, 
nicht bekämpfen. 
fie bekämpfen. Der Menſch 
allein, unſer Waffenarſenai ſeien Familie, Schule und 


Kirche. Das Recht darf nicht formaliſtiſch, ſchemaliſch 
folgen und dann kann die Unterdrückung der Zeitung 


gemacht werden, es muß organiſch heranwachſen. Die 


alten germaniſchen Ideen müſſen wieder lebendig 
werden. Eine Regeneration des Glanislebens hut 
Noth, auch der Sitten: fie iſt der ſtärkſte Damm gegen 
Bott. ſchütze 

Anzahl von Perſonen iſt exiſtenzlos gemacht. Blele Ber- 


die ſoclaldemokratiſchen Beſtrebungen. 
unſer Deuiſchland; bleibe es auf dem allen Wege der 
deutſchen Geſchichte, des deutſchen Rechts und der 
deutfchen Sitten! (Dereinzeltes Bravo.) 5 
(Reiche p.): Der Vorredner verſteht 


edition, Aetterhagerge 
nferate koſten für bie 


Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle ausmwartigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


hämpft werden. i 
mit geiſtigen Waffen? Die Abgg. Liebknecht und Bebel 
haben wiederholt hier die republikaniſche Verfaſſung 
geprieſen. Iſt das AN 17 e e an 
A e „ eine 

Peters schen Expedition wurde, wie erinnerlic, | Set emen dec een te 
durch eine Drahtmeldung O. Vorcherts widerlegt, 
welche He auf eine Derwechſelung zurückführte. 
ſondern eine engliſche Er- 5 Id 
pedition nach dem Seengebiet ſei von Gomalis die Anarchiſten diefe Küchſicht verlangen. 
niedergemetzelt worden. Jetzt zeigt ſich, daß dieſe 
Angabe auf irrihümlicher Vermuthung beruhte, 9 


lichen Ende des Dictoria-Gees ab, um dieſe 


haben jetzt Briefe von Jackſon, datirt Sonik, 


Danach 09 die Karawane mit ihren Begleitern ngeltammten Stänigehaufe biz ans ES 


ſcheint man nicht 
Ins im mefentlichen 


Wie wir neulich gemeldet haben, hat König 


in des Reiches. Es war nicht gut, dieſe Debatte in der 


Weiſe einzuleiten, die Garteliparieien find doch gerade 
in dieſer 


anſtaltet, daß vielmehr die Geldſummen, welche 
1 Herr und nicht Fr. v. Kardorff. (Feiterkeit.) 
beabſichtigt hatte, zur Gründung einer Arbeiter. 
Unfallverſicherungs⸗ und Unterſtützungskaſſe ver⸗ 
wendet würden. Dieſem edelmüthigen Wunſche 
des Monarchen entſprechend, hat der Finanz- 
miniſter Beerngert in der Kammerſitzung am 18.0. | 
‚einen Gelegenmwur bebufs Gründung pieſer gaſſe doch vorfichliger ſein, nachdem feine eigene Parzei 

gelegt. die Kaſſe ſoll mit den Rechten einer 
ſuriftiſchen Perſon ausgeſtattet werden und vom 
Staate ein Gründungskapital von 2 Millionen 
Francs bewilligt erhalten. Die ferneren Einkünfte 


Jahren einen Einigungsvertrag geſchloſſen. Faupt⸗ 


Vertreten wird die Bundes⸗ 
republik durch einen auf ein Jahr durch das 


Nachdem der Präſident dem verſtorbenen Abg. 


Debatte der Nachtragsetat (Umbau des Dienſtgebäubes 
Mk.) bewilligt 
iſt, tritt dae Kaus in die zweite Berathung des 
Verbote von Druckſchriſten und mehrere Kusweiſungen 
h 6 875 4 gentlichen ei e an, die auf Deranlafjung des Senators Hartmann in 
Genoſſen vor, die im weſentlichen die von der Com 
Der „Reichsanzeiger“ bat, wie ſchon telegraphiſch 1 ö 
hebung des Kusweiſungsparagraphen, wieder beſeitigen 
. Klaſſenhaß fördert. (Dicepräſident v. Unruhe bittet den 
Zunächſt wird im § 2 des Geſetzes eine ee \ 
enoſſen-⸗ 


graphen, das Preß- und Strafgeſe 


daß eine große Klaſſe von 
vorgeſchlagene genderung it eine Milderung des Ge⸗ 
ſetzes, welche ich zur Annahme empfehle. Wir wollen 


abend Ausgabe. 


Nr. 4, und 
ſieben⸗geſpaltene 


ſtellung des Welfenthums. Wieder hören wir: die 
Socialdemokratie darf nur mit geiſtigen Waffen be- 
Kämpfen aber die Socialdemokraten 


mit Rußland vom Zaune zu brechen, um dort die 
Barbarei zu ſtürzen. Das ift nicht ein Kampf mit 
eiſtigen Waffen, ſondern ein Appell an die Leiden⸗ 
chaften der Maſſen. Mit bemſelben Recht könnten 

In anderer 
Weiſe ſpricht auch Herr Windihorſt von dem Kampf 
mit geifligen Waffen, indem er die Rückberufung der 
rden zur Bedingung macht. Nun, in keinem Lande 


die en uber der ö der Welt iſt die Socialdemokralie jo mächtig als in 
britifch- oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Jachſon führte. 
Derſelbe ging mit feiner Expedition im Kuguſt 5 

J erenz. 


Belgien, wo die Orden völlig frei find. Auf die Dauer 
dieſes Gefet zu erlaſſen, find die führenden Parteien 
einig, nur in der Ausweiſungsbefugniß deſteht eine 
(Beifall rechts.) 

Abg. Windthorſt: Ich muß die Beſchuldigung zurück⸗ 
weiſen, als ob das Welfentyum mit der Soclaldemo⸗ 
hratie kokeltire, um die Wiederherſtellung Hannovers 
u betreiben, und ich fordere Ern. v. Kardorff auf, 
feine Beſchuldigungen zu beweiſen. Daß ich meinem 


werde, davor ſollten Sie als Pächter der Königstreue 


| Reipect haben. Was ſollen dieſe wiederholten Der- 


dächtigungen? Andererſeits weiß ich ſehr gut, was die 
Unterihanenpflicht gebiete. Noch heute habe ich die 
Meinung, daß die Gocialdemohratie als Idee aui mit 
geſunden Ideen bekämpft werden muß, nicht mit dem 
Knüppel. Daß das ein Königlich preußiſcher Landrath 
nicht verſteht, kann ich begreifen, denn man iſt in 


Preußen gewohnt, alles mit der Polizei und mit 


Gendarmen zu bekämpfen, andere Mittel und Wege 
zu kennen. Gerade die Orden 
ſociale Inſtitute 
Beiſpiel und Rede die 


geweſen, 


welche durch Enzerbien 


getröſtet haben. Wir werden kämpfen bis auf das 


Letzte, um den Orden ihr Recht ER 
wir find keine Heloten, ſondern voliberedjligte Glieder 


rage vollſtändig uneinig. Weiteres behalte 
ich mir vor. SHoffentlih bekommen wir noch den 
Reichskanzler zu ſehen, denn der iſt der eniſcheidende 


Abg. Langwerth v. Simmern verwahrt ſich gleich⸗ 
falls gegen die Uaterſtellungen des Hrn, v. Karborff. 

Abg. v. Kardorff jagt, er habe nicht den Abg. Windt⸗ 
horſt als Welfen angegriffen, ſondern wegen einer 
Keußerung, die er als Centrumsmann geihan, Mit 
dem Vorwurf der Uneinigkeit ſollte der Adg. Windthorſt 


namentlich bezüglich des Goclaliftengefehes wiederholt 
Beiſpiele einer recht frappanten Uneinigkeit gegeben hat. 
Abg. Windthorf: Die Uneinigkeit in unſerer Partei 


dei dieſem Geſetz ist nicht fo radical, wie die jetzige 
zwiſchen den Cartellparteien. Ursprünglich war das 


Centrum eniſchieden gegen das Gocisliftengefeh. Nach 


dem aber durch die Wirkung deſſelben die Social⸗ 
demohratie erſtarkt war, wollten einige es ohne 
weiteres nicht wieder aufheben, ſondern einen Ueber⸗ 
gang finden; dafür habe ich wiederholt Vorſchläge ge ⸗ 


macht, mit denen das Centrum einſtimmig einver⸗ 
ſtanden war. Ein Katholik, der bei Sinnen iſt, kann 


nie für die dauernde Ausweiſungsmaßregel ſlimmen. 
Unſere beat guch unter einem Ausnahmegejeh 
n 


gelitten u nd aus Deutſchland vertrieben worden. 
Darüber iſt kein Zweifel: ein Ausnahmegefeß auf die 
Dauer bekommen Sie von Centrumsmännern niel 
(Beifall im Centrum.) 

§ 2 wird mit den Stimmen der Conſervativen, der 
Reichspartei und der Nationalliberalen angenommen, 
desgleichen die SS 1-10. 

§ 11 der Commiſſionsvorlage enthält eine Aenderung 
des Geſetzes dahin, daß das Verbot des ferneren Er- 
ſcheinens einer Druckſchrift nur erfolgen foll. wenn 


ein neues Derbot erfolgt. f 
Abg. Dietz (Soc.): Zur Illuſtrirung der Schädlich ⸗ 
heit dieſer Beſtimmung kann ich das Der bol der von 


zeitung“ in Hamburg, auf Grund eines Artihels über 


ruſſiſche Zuſtände. Setzer, Drucker find durch dies ab⸗ 
ſolut ungeredhiferligte Verbot ſchwer geſchädigt, ich 
fſeibſt bin ausgewieſen worden. Daſſelbe Schichſal hat 
einen anderen Hamburger Literaten, 


den jeht ver⸗ 
ſtorbenen MWedbe, getroffen. Genützt haben ſolche Maß 
regelungen den Cartellparteien nichts, im Gegenthei⸗ 
fie haben nur Kgitation für den als Reichstags 
candidaten aufgeftelllen Wedde und deſſen Nachfolger 
gemacht. Redner führt hierauf eine Reihe weiterer 


Hamburg erfolgt ſeien. Hr. v. Puttkamer erſcheint als 
ein wahrer Biedermann gegenüber dieſem republi⸗ 
kaniſchen Senator, der in ſolcher Weiſe niebrigen 


Redner, von ſolchen geußerungen gegen Perſonen, die 
außerhalb des Hauſes stehen, Abſtand zu nehmen.) 
Wenn wan bedenkt, daß die Gewerbeordnungs⸗ Para- 
gegen die Social 

demokratie in ausgedehnterem Maße jet zur Anwen⸗ 
dung kommen, ſo iſt es unfaßbar, wie man dazu noch 
das Soclaliſtengeſetz braucht. Woher die Furcht vor 
unferer kleinen Schaar und Preſſe? Es kann nur fein, 


weil die. Wahrheit es iſt, die in der Arbeiterpreſſe her ⸗ 


vortritt. Geben Sie der Wahrheit die Ehre und 
haften Sie das Soclaliſtengeſeh ab! Dann wollen 
wir ſehen, unſere Anſichten auszugleichen, und wer 
dabei den Kürzeren zieht. (Beifall bei den Social⸗ 
demohraten.) 

Abg. Kulemann (nat. -lib.): Die von der Commiſſton 


uns möglichſt wenig von dem Boden des gemeinen 
Rechts, hier alſo des Preßrechts, entfernen, und das 


bei der Faſſung der Vorlage erreicht. Die Friſt iſt ſe 
weit bemeſſen, daß innerhalb derſelben die Beſchwerde 
über das erfie Verbot entſchieden ſein kann. a 
Abg. Singer (Soc.): Dieſe Vorſchrift wird gar keine 
Aenderung in der Handhabung des Befehes hervor- 
bringen, denn ein zweites Verbot wird dem erſten bald 


ebenfalls erfolgen, Seit dem Erlaß des Soclaliſtengeſetzes 
iind nicht weniger als 1299 Druckſchriften verboten worden. 
Welche wirthſchaftliche Schädigung angerichtet worden ist, 
hat Hr. Dietz an einigen Beiſpielen erläutert; eine ganze 


ſonen find in Foige deſſen der öffentlichen Armenpflege 


anheimgefallen; das ist eine Wirkung des Socialiſten⸗ 
geſetes. Redner wendet ſich dann gegen die Bor- 


Würfe, welche man in der erjien Lefung der Soeial⸗ 


demokratie gemacht habe. Darurier befand ſich auen 
der, daß die Socialdemokratie den Neineid verherr- 
liche; auch Kr. Kulemann habe dieſen Vorwurf ausge 
sprochen, indem er ſich auf eine Broſchüre des 
Dr. Kammanr berief. Redner werſt darauf hin, daß 
er bereits früher durch Citate das Unzutreffende dieſes 
Bormurfes nachzuweiſen geſucht habe. Kerr Kulemann 
führt auch an, daß in der Berliner „„ olkstribüne“ 
der Knarchiſt Neve als ein überzeugungstreuer edler 
Mann hin geſtellt ſei. Wenn ich auch die anarchiſtiſchen 
Anſchauungen nicht billige, fo kann ich doch nicht ohne 
weiteres ihn als einen ſchlimmen Menſchen be⸗ 
trachten, fo lange er ſich nicht eiwas Unehrenhaftes hat 
zu Schulden kommen laſſen. (Große Unruhe rechts.) 
Der Widerſpruch ändert daran nichis. (Zuruf reis: 
Doch!) Der Anarchismus iſt eine Weltanſchauung wie 
jede andere (Widerſpruch rechts), und ich kann einen 
Vertreter dieſer Anſchauung noch nicht ohne weiteres 
als einen unehrenhaften Mann betrachten, ſonſt müßte 
ich ja auch die Herren Reactionäre von der Rechten 
als ganz abſcheuliche Menſchen betrachten. Das thue 
ich durchaus nicht. Wir kämpfen nicht gegen Per ſonen, 
ſondern nur gegen Ideen. Die Gocialdemehratie hat 
fih oft genug gegen den Anarchismus erklärt. Bei 
der erſten Berathung hat der badiſche Bevollmächtigte 
aus einem Bericht über eine Rede meines Partei- 
genoſſen Geck einen beſonders compromittirenden Satz 
eitirt, Derſelbe iſt aber garnicht geſprochen wor⸗ 
den. die Reglerungsverireter müſſen, auch wenn 
fie aus dem Gebächtniß citiren, ſich beſſer auf ihr 
Gedächtniß verlaſſen können. Auch Herr v. Putt 
kamer hat verſchiedene Male unrichtig citirt. Zur 
Dertheidigung dagegen find wir gezwungen, uns in den 
Beſitz der verbotenen Schriften zu ſetzen. — Durch 
derartige Maß egeln werden wir uns keinen Schritt 
von unſerer Linie abdrängen laſſen, ſondern Ihnen 
bei den nächſten Wahlen Zahlen aufmarſchiren laſſen, 
die Ihren Reſpect vor unſerer Partei vermehren 
werden. Die Soctaldemokratie iſt ſtärker als das 
Socialiſtengeſetz und wird es überdauern. (Beifall bei 
den Socialdemohraten.) 
Bab. Bevollm. v. Marſchall verwahrt ſich gegen den 
Vorwurf, ein Flugblatt unrichtig citirt zu haben. 
habe nicht citiren, ſondern nur den Inhalt jener 
beiben Flugblätter wiedergeben wollen. Die Verhand- 
lungen in der badiſchen Kammer hätte Kr. Singer zu | 
feinem Vortheil mit Schweigen übergehen können, | 
denn die Interpellation Muſer iſt eigentlich recht hläg⸗ 
lich im Sande verlaufen. Von 32 Anklagepunkien 
gegen die badiſche Regierung find nur 3 als begründet 
erachtet worden, wo es ſich um Auflöfung und Ver⸗ 
bote von Verſammlungen handelt. Daß im Einzelnen 
Mißgriffe vorkommen, haben wir längft gewußt, dazu 
bedurfte es keiner Muſer'ſchen Broſchüre und keiner 
beſonderen Erwähnung des Hrn. Richert. 
Abg. v. Kardorff: Es hat mich gefreut, daß der Abg. 
Singer geſagt, daß auch der Anarchismus mit geiſtigen 
Waffen bekämpft werden müſſe. Wir werden dieſem 
Anerkenniniß die weiteſte Ver breitung im Lande ver⸗ 
ſchaffen. (Beifall rechts.) | 
Abg. Kulemann (nat.-lib.) giebt dem Abg. Ginger zu, 
daß dieſer nicht die Anſchauungen des Anarchismus 
igetle. Das ſchließe aber nicht aus, daß fie von 
anderen Mitgliedern der ſocialdemokratiſchen Partei 
getheilt werden. 
Abg. Rickert: Es iſt meine Sache, hier vorzubringen, 
was ich für richtig halte. Von den Vorkommniſſen in 
der babtſchen Kammer ſcheint Kr. v. Marſchall keine 
Ahnung zu haben. Es iſt eine ſtarke Zumuthung, nach 
der Verhandlung der Interpellation Muſer hier zu er⸗ 
klären, daß die Beſchwerden über Derftöße der badiſchen 
Behörden aus der Luft gegriffen finds. Es iſt be- | 
wiefen, daß die Auslegung des § 9 des Soctaliſten-⸗ 
geſetzes durch die badiſchen Behörden eine horrible 
gewezen iſt, und daß es nothwendig ſei, dieſe Dinge 
hier und anderswo, wie in meiner Rede in Baden, 
öffentlich zur Sprache zu bringen. Fr. Muſer kann 
mit dem Erfolg feiner Interpellation zufrieden fein, | 
denn die badiſchen Behörden behandeln ſetzt die Social 
demokraten anders. Wir können daraus nur die Er⸗ 
muthigung entnehmen, daß in allen anderen Fällen 
durch unſere öffentliche Kritin die Berhältniſſe in Baden 
beſſer werden. i 
Bad. Bevollm. v. Marſchall: Ich halte alles früher 
Geſagte aufrecht. Wenn Herr Richert jetzt mit den 
badiſchen Zuſtänden zufrieden iſt — bin ich es auch | 
fo kann ich das mit Freude begrüßen.“ 
Abg. Singer: Kerr v. Aarborff ſcheint nach dem de⸗ 
rühmten Muſter des Polizeiminiſſers Napoleons L, | 
Fouchs, zu handeln, der nur drei Worte von jemandem 
brauchte, um ihn an den Galgen zu bringen. Meine 
Anſicht, daß jemand, der Anarchiſt iſt, dabei ſonſt ein 
ehrenmweriher Mann fein kann, halte ich aufrecht. Daß 
ich damit den Anarchismus vertheidigt habe, iſt eine 
Legendenbildung, die ebenſo verfliegen wird wie die 
des Reichskanflers aus der Behauptung meines 
Freundes Bebel über die ruſſiſchen Zuſtände. Wir ſind 
principielle Gegner des Anarchismus, das beweiſt ja 
der Beſchluß unſeres Parteitages. 
terauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 
ächſte Sitzung: Donnerſtag. { 


Abgeordnetenhaus. 
4, Sitzung vom 22. Januar. 


Die erſte Leſung des Etats 1889/91 wird fortgeſetzt. 
Abg. Enneecerus (m-L): Ich bin erflaunt über 5 
Feindſchaft, welche der Abg. Richert unſerem Antrage 
entgegenbringt, den Eiſenbahnetat in einer beſonderen 
Gommilfien zu beraten. Wir wollen damit herbel⸗ 
führen eine genaue Prüfung des Eiſenbahnetats, der 
mehr als die Hälfte unſerer geſammten Einnahmen 
umfaßt; in ber Budgeicommiſſion iſt Heine Zeit dazu 
vorhanden. Was die materiellen Ausführungen des 
9355 Rickert betrifft, ſo habe ich ihm zunächſt meinen 
ah für feine unumwundene Erklärung bezüglich der 
Aufhebung ber Getreidezölle auszuſprechen, die Er⸗ 
klärung der Unthunlichkeit der einſeitigen Aufheburg ! 
dieſer Zölle ohne gleichzeitige Inangriffnahme der die 
Landwirthſchaft bedrückhenden Induftriegölle. Fr. Richert 
meint, es ſei nicht nöthig e 1887 fo hohe Reichs 
Heuern zu 1 0 Das tft nicht richtig. Wir beziehen | 
vom Reich für 1890/91 nur 25 Mill. mehr, als wir 
an bas Reich an ee ee Sl bezahlen; und 
eine Steigerung dieſer Summe iſt höchſt unwahr⸗ 
scheinlich. Andererſeits ſtehen dem Reich die allmählich 
wachſenden Ausgaben aus dem Invalidengeſetz bevor, 
ferner werben bie Erhöhung der Beamtengehälter und 
die Maßnahme der Ueberweiſung von einmaligen Aus- 
gaben auf bie ordentlichen Einnahmen unſerer Matri⸗ 
cularbeiträge ſich erhöhen. Die Steigerung der Ein- 
nahmen 1887 war alſo e ie n d t Was die 
Gecundärbahnen, betrifft, fo bitte ich den Miniſter, doch 
endlich auch die ärmeren Gegenden mit weniger Strenge 
zu behandeln und nicht mehr fo kategoriſch wie bisher 
auf ber Leiſtung von baaren e zu beſtehen. 
Die Finanzlage beirachte ich als günſtig; auch das 
Bild der Staatsſchulb iſt Bein unerfreuliches. Die 
Erträge der lex Huene find von 4 auf 6, 13, 29, 
33 Millionen geſtiegen. Leider ſind größere Re⸗ 
ormgeſetze in der letzten Zeit nicht zu Stande ge- 
ommen, und zwar liegt die Schuld nicht am Par 
lament, welches die Initiative auf dieſen Gebieten nicht 
ergreifen kann. Dazu gehört in erſter Linie die Re⸗ 
form der Einkommenfeuer. Wir ſprechen unſererſeits 
die bringende Bitte um e dieſer Vorlage 
aus. Wir haben uns lets für dieſe Reform und für | 
die Einführung der Declarationspflicht ausgeſprochen; 
ele lich aber wünſchen wir dieſe Reform als 
oeclale aßregel zur Entlaſtung der kleineren und 
mittleren und einer ſtärkeren Heranziehung der größeren 
Einkommen, nicht als Gleuererhebung, ſondern als 
ee Vertheilung. Scheidung des fundirten und 
nfundirten Einkommens muß eintreten, ebenſs eine 
Quotiſirung. Ebenſo dringlich iſt die Reform der 
Sewerbeſteuer. ae der Verbeſſerung der Unter⸗ 
beamiengehälter ſowle derer der miitleren Beamten 
verfiehe ich den Miniſter dahin, daß er ſelbſt dem 
Kauſe bestimmte Vorſchläge machen will. Wenn er 
erſt Grundgedanken von dieſem Haufe hören will, um 


Beamtengehälter größere Summen werden aufbringen 


prahktiken nicht machen, wie es kürzlich in Bielefeld 
geſchehen iſt. Dort hat der kgl. Lanbraih Ditfurth vor 
der Wahl des Hrn. v. Fammerſtein gewarnt, die dem 


hier öffentlich, da 


ſolche Verbindung nicht gebracht ſehen. Ich hoffe, der 


eine Ausgleichung derſelben durch Erhöhung der Laſten 


hat vom Einſchätzungsverfahren geſprochen. In Bezug 


ſproczen; er hat ſich die Frage vorgelegt, was in 


veranlaßt, obgleich eine Bemerkung der „Volks- Zig.“ 


Kenntniß wohl 


Dinge weiter nichts miltheile. Nachdem erſt vor went- 


unteren und miitieren Beamten gesprochen wird, fo 
begreife ich darunter natürlich auch die Voiksſchullehrer, 


nicht kenne und die mich nichts angehen, beſchäftigt, 


Migßverſtändniß von vornherein vorbeugen, als ob er 


die neue Zollpoliiin die ärmeren Familien ſchädigt, 


herrühren, nicht von den Ueberweiſungen im 


erhöhten Reichsausgaben. Wir haben gegen mehrere 


verantwortlich für die großen Marinemehrausgaben 


6 


danach vorzugehen, dann kommt man nie zum Ziel.“ und verſchiedene Militärausgaben, 
hohen Steuerbewilligungen gekommen ſind. Für 
das will Herr Enneccerus uns verantwortlich machen? 
Das hat ſchon ein Gewandterer als er, Kerr v. 
| nigfen, im Reichstage erfolglos verſucht. Wenn vier 
Mitglieder der freiſinnigen Partei 
Jahre den Antrag der Gocialdemohraten auf Beſeiti - 
gung der Getreidezölle unterſchrieben haben, fo geſchah 
dies, weil vier Unierſchriſten von uns zur Erörterung des 


Daß eine gewiſſe Vertheuerung nothwendiger Lebens 
mittel, ſowie namentlich auch der B:ennmaterialien | 
eingetreten iſt, unter der hauptſächlich die Minder⸗ 
bemittelten leiden, iſt nicht zu leugnen. ö 
Abg Windthorſt: Der Etat gewährt ein erfreuliches 
Büd. Wahr iſt es, daß wir im Augenblick mit dem 
tat gut heraus find. äber es iſt nicht wahr, daß 
darauf dauernd zu rechnen iſt. Der jetzige große Auf- 
ſchwung wird nachlaſſen, und wenn ich nicht irze, fängt 
das ſchon an. Deshalb danke ich dem Miniſter für 
feine Mahnung zur Vor ſicht, zumal auch im Reiche die 
Mehrausgaben wachſen Der Militär-Etar und Marine- 
Etat macht große Anforderungen, und ich bin nicht 
ſicher, daß dieſelben nicht noch weiter ſteigen. Das wird 
mit von denen anhängen, die das Keer führen. Den 
parlamentertichen Körperſchaſten wird es ſchwer ſein, 
ein Urtheil darüber zu fällen, was hier für Armee und 
Marine nöthig iſt und was nicht. Das Parlament 
kann nur einen moraliſchen Druck zur Sparſamheit auf 
die Regierungen ausüben. Die Bedeutung des Parla- 
ments liegt alſo in dieſer Beziehung weniger in dem, 
was es ſchafft, als darin, daß die Regierungen 
wiſſen, ob ſie ein Parlament vor ſich haben, 
welches alle Forderungen bewilligt, ober nicht. 
Alſo die Ausgaben für das Heer werden unſere Re⸗ 
ferven vermindern; dazu kommt das Invalidengeſetz. 
Das werden wir im Auge behalten müffen. Außerdem 
werden die arbeitenden Klaſſen fortwährend Vermin⸗ 
derung ihrer Beiträge und Vermehrung ihrer Bezüge 
fordern. Wie haben uns da eine Schraube ohne Ende 
geſetzt, jo daß das Reich ſchließlich die ganzen Beiträge 
allein wird übernehmen ſollen. auch daß wir für 


müſſen, iſt mir nicht zweifelhaft. Die fociate Lage iſt 
derart, daß man das Wort beherzigen ſollte: discite 
moniti! Man follte vor allem das Wohl des Dater⸗ 
landes im Ange behalten. Man folite ſolche Wahl 


Kaiſer nicht angenehm ſein könne, weil jener 
mit dem Centrum und den Welfen im Bunde 
ſeine Wahl durchzubringen hoffe. Ich erkläre 

ich meinem angeſtammten 
Königshauſe auch jetzt noch treu bleibe. äber wenn 
es in einer ſolchen Verbindung gebraucht wird, dann 
hat man es herabſetzen wollen, und ich proteſtire gegen 
derartige Kuslaſſungen. (Beifall im Centrum.) Ich er- 
warte von dem Herrn Miniſter des Innern, daß er 
dieſem Candrath in Bielefeld ſagt, daß er einen hölli⸗ 
ſchen Bock geſchoſſen. (OSroße Heiterkeit.) Die Zeitungen 
können von mir ſchreiben was ſie wollen, aber in 
einem amtlichen Erlaß möchte ich meine Perſon in eine 


Miniſter wird die Sache in die Hand nehmen und 
Reclificalion eintreten laſſen. Im Fortgang feiner Rode 


ein. Das Land befinde ſich unter demſelben wohl. 
Abg. Limburg⸗Stirum (conf): Auch ich glaube nicht, 
daß wir auf die Dauer auf die großen Ueberſchüſſe aus 
dem Reiche rechnen können. Wir können fie alſo nur 
aus der Reform der directen Steuern erzielen. Wir 
wollen keine Vermehrung der Steuern, ſondern nur 


für die Wohlhabenderen. Redner ſpricht ſich dann 
gegen den Antrag der Nationalliberalen aus, den Eiſen⸗ 
bahnetat einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen. 
und mahnt zur Sparfamkeit und Vorſicht, ohne daß 
dabei die Entwickelung unſerer Verhältniſſe aufgehalten 
werden ſoll. (Beifall rechts.) 

Finanzminiſter v. Scholz: Kr. Rickert hat mehrere 
Dinge vorgebracht, die mir aus der freiſinnigen Preſſe 
bekannt waren, auf die ich daher vorbereitet war. Er 


auf die Veranlagung habe ich keine Generalverfügung 
erlaſſen, nach welcher die kleineren Leute ſchärſer an- 
gefaßt werben ſollen als die größeren Beſitzer; ü 


Veranlagung in Schleſien. Ich habe mit dem General 
Director der directen Steuern über die Sache ge- 


dieſer Sache geſchehen ſolle. Aber weil es ſich um 
eine anonyme Denunciation handelt, dürfe man die 
Sache nicht weiter verfelgen. Ich habe auch nichts 


welche die Sache jetzt wieder angeregt hat, vielleicht 
Anlaß dazu geben konnte. Wenn eine Anklage gegen die 
Zeitung erhoben wird, dann ertönt ein Gezeter über Ver⸗ 
folgung der Preffe, und wenn keine Anklage erhoben 
wird, dann wird die Behauptung als Wahrheit an- 
genommen. da habe ich gedacht: Laß es laufen! 
Geiterkeit.) Herr Rickert hat die Erhöhung der 
Beamtengehälter als eine Kction für die Reichstags⸗ 
wahlen bezeichnet (Widerſpruch NRickerts); Kerr Richter 
hat das im Reichstage ebenfalls gethan; er hat ſeine 
. haupkſächlich aus den Artikein der 
„Freiſinnigen Zelkung“ geſchöpft. (Jeiterkeif.) Die 
Redacteure der „Freiſinnigen Zeitung“ haben nur 
lüchtig den Etat angeſehen und dabei entdeckt, daß im 
e 7½ Mill. Mark für Aufbeſſerungen ein- | 
geſtellt ſind. Als ich den Artikel las, bekam ich einen 
Schreck; ich dachte. ich hätte das wirklich überſehen. 
Aber es handelte ſich dabei um eine Vermehrung feit 
ee Jahren; es handelt ſich dabei nicht nur um 
ufbeſſerungen, ſondern auch um neue Gtellen etc. 
Die Regierung hat ſchon ſeit Jahren ihr Be- 
fireben, die Beſoldungen zu verbeſſern, kund⸗ 
gegeben. (Sehr richtig!) Sie hat aber zuerſt die 
Erleichterung der Communen ins Auge gefaßt, und 
ich habe damals nicht gehört, daß von den Freiſinnigen 
gegen dieſe Maßregel geſprochen wurde. Ich finde es 
vollkommen erklärlich, daß die Reform der directen 
Steuern heute und geſtern berührt worden iſt. Sie 
werden es aber richtig finden, wenn ich über die 


gen Tagen die Regierung Ihnen officiell mitgetheilt 

at, wie die Sachen liegen, fo werden Sie wohl glau- 

en, daß ich wenige Tage ſpäter keinen Stoff habe, 
Ihnen etwas Neues zu ſagen. Den Rebnern aller Par- 
ielen kann ich den Dank der Regierung ausſprechen 
dafür, daß ſie die Sicherheit gegeben haben, daß ſie 
mit der Aufbefferung der Beamtengehälter vorgehen 
kann. Die Aufbeſſerung der mittleren und unteren 
Stellen wird allgemein als Bebürfniß anerkannt, und 
es wird gebilligt, daß auf den Fonds von 18 Mill. 
Mark zurückgegriffen werden fol. Wenn von ben 


wenn auch für dieſe in etwas anderer Form geſorgt 
werden muß. (Lebh. Beifall.) 
Abg. Nickert: Der Hr. Finanzminiſter hat 


i ra viel 
mehr mit 3eilungsausfchnitten, die ich zum Thei 


gar⸗ 
als mit meinen Ausführungen. Ich möchte alſo dem 


mich widerlegt hätte. Hrn, Windthorſt antworte ich 
nur, daß wir an die Stelle der lex Huene etwas 
Beſſeres — auch für die Gemeinden — ſetzen wollen. 
Bei der lex Huene ſtehen nur die Kreiſe in Frage. Daß 


dafür führe ich heute nur die Thatſache an, daß das 
ſtatiſtiſche Amt in Berlin nachgewieſen hal, daß das 
Brod in Berlin fett einem Jahr 2 Pfennige pro Pfund 
theurer geworben und daß der Brodpreis dem Preiſe 
des Getreides folgt. Abg. Enneccerus beſtreitet es, daß 
die 200 Millionen neuer Steuern und Zölle nicht nöthig 
waren zur Beſtreitung der Mehrausgaben im Reich und 
zur Beſeitigung des Deficiis in Preußen, Er ſelbſt aber 
giebt in derſelden Rede zu, daß die günſtigen Finanz- 
verhältniſſe in Preußen von deſſen eigenen Einna 8 5 | 
ei „ 
War dann alſo die neue Branntweinſteuer, die doch 
den Ginzelftaaten überwieſen wird, nöthig? Abg. Ennec- } 
cerus will uns mit verantwortlich machen für die 


große Forderungen geſtimmt, auf dem Gebiete der 
Eslonialpolitik beſonders, und ebensowenig ſind wir 


* 


tritt Redner noch für das beſtehende Wirthſchaftsſyſtem 2 


bei d 


| Bartei des Abgeordnetenhauſes 


wurde. 


all 


jetzt und vor einem 


Antrages nöthig waren, weil dieſe Forderung in der 
Richtung unferer Forderungen liegt und wir durch die 
Commiſſionsberathung des Antrages die Erörterung 


der ganzen Schuhzollßolitik herbeiführen wollten. Der 


Abg. Bioemel hat namens unferer Partei ausdrücklich 
wie ich geſtern erklärt, daß wir nicht eine einſeitige 
Aufhebung der Getreidezölle, ſondern zugleich eine Be- 
feitigung der der Landwirthſchaft ſchädlichen Schußz⸗ 


kölle anſtrebten. Herr v. Scholf hat heute erklärt, er 
ſeinen Poſten 
er meint 


habe zum Leidweſen vieler Leute 
wieder übernommen. Ich nehme an. 
damit nicht mich und meine Parteifreunde, 


wichtigen Frage entſchiedene Gegner des Hrn. v. Scholz 


find, Ich habe geſtern ſchon erklärt, wir haben kein 
Intereſſe an einem Wechſei in dieſem Miniſterium. der 
ſei, der Leichenfeier einen fireng privaten Charakter 


Schwerpunkt liegt und bleibt an anderer Stelle, beim 
Reichskanzler. der Herr Miniſter hat erklärt, daß 
die Derfügungen der Landräthe in Bezug auf die Ein- 
ſchätzung des kleinen Grundbeſitzes nicht auf einer 


Generalverfügung des Miniſters beruhten. Das freut 


mich. Wir werden das noch erörtern. Er hat ferner ö minifteriellen Partei gewählt. 


den Enthüllungen der „Frankf. 31g.“ gegenüber über 


die Steue- einſchähungen in Schleſien geſagt, laß' ihn 
e . 5 tranſigenten (Berglaner), 3 Socialiſten. (W. 


laufen. Ich bedauere nur, daß unſere Miniſter 
nicht häufiger ſo denken — dann hätten wir weniger 
Bismarckprozeſſe. In dieſem Falle wäre eine genaue 


Unterfudhung tac exforberlich und id} mch ben be | miniſters bringt die bekannte Beileldsdepeſche, 


welche der Kaiſer Wilhelm anläßlich des Todes 


treffenden Correſpondenten ber „Irkf. 3.“ nun auffordern, 
aus feiner Anonymität herauszutreten und womöglich 
dem Finanzminifter ober uns das Material mit Namen 


anzugeben, damit man der Sache näher treten könne. 


Der Herr Miniſter hat unter Bezugnahme auf mich er⸗ 


klärt: ich hätte allerdings in nicht verletzender Form 
die Behaupiung aufgeſtellt, daß die Regierung der 
Frage der Beamtengehälter mit Rücficht auf die Wahlen 
näher getreten wäre. Als er das ſagte, dachte ich: 


Donnermweiter, haft du wirklich auch nur eine An- 
deutung der Art gemacht? (Große Keiter keit.) Ich habe 
das Stenogramm meiner Rede durchgeſehen, hier iſt 
es. Nicht eine einzige Sübe ſteht davon darin. Ich 


habe nur geſagt, mit Wohlwollen wollten wir alle 


die Frage erörtern. Das iſt das einzige Wort, was 
ähnlich dem Wort „Wahlen“ klingt, (Seiterheit.) In 
Bezug auf den Eiſenbahnetat habe ich ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß die dortige Erhöhung nichts ungewöhnliches 
fe. Auch im vorigen Jahr ſeien ähnliche Erhöhungen 
darin vorgekommen. Lebhaft bedauern muß ich, daß 
err v. Scholz über die Steuerreform fo völlig 
ſchweigt. Wiſſen möchte ich nur, ob in Ausſicht ge- 
nommen ſei, die Reform zu geſtalten in Verbindung 
mit der Reform der Communalſteuer? Iſt fie überhaupt 
für dieſe Geſſion in Ausfiht genommen? Erhalten wir 
keine Antwort auf alle dieſe Fragen, jo werden wir 
wiſſen, was wir davon zu halten haben. (Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz (conf.): Ich möchte nur den Unter ⸗ 


ſchied zwiſchen Kerrn Enneccerus und Kerrn Richert 
feſiſtellen. der erſtere will die einſeitige Aufhebung | 


der Getreldezölle nicht; Kerr Rickert will das auch 
nicht, und kroßdem wird in der freifinnigen Preſſe 


und in Vahlflugblättern immer nur von ber Vertheue-⸗ 
rung des Brodes geſprochen, von der Vertheuerung 


durch die landwirthſchaftlichen Zölle; von der viel be- 
deutenderen Vertheuerung der anderen Bebürfniß⸗ 


artikel durch die Induftriegölle wird niemals geſprochen. 
Bon den Freifinnigen wird immer der kleine und große 
Landwirth, das Land und die Stadt in Gegenſaß ge. 
ſtellt; aber man hat erkannt, daß ein ſolcher Gegenſag 
in Wirklichgeit nicht befteht, und das wird ſich auch 
ſollte nicht bloß vor dieſem Ver dacht, Jan wee e i rechts 5 
| Anfrage geschützt fein, der andere Fall betrifft die 5 
aus, daß gewiſſe Dinge feitens der Regierung nicht 
mitgetheilt worden ſeien. Namentlich vermiſſe er eine 
| Beuferung über die Neuordnung der Verhältniſſe der 
ländlichen Gemeinden. Durch die Zeitungen ging eine 
Nachricht von der Schaffung von Communalverbänden 
für beſondere Zweche. Das iſt wohl nicht der 111 515 
eh 


len zeigen. (Beifa 


a Belt hen Bedauern darüb 


AKddg. Gattier (nat. lib) 


S 
ER 


Weg zur Cöſung der Frage. Bedauerlih iſt au 
Erklärung des Finanzminiſters bezüglich der Reform 


der direcken Steuern, über welche ſeit länger als zehn | 


Jahren geſprochen wird, während nichts gethan wird. 
Die Verbindung der Steuerreform mit der Grund⸗ 


ſteuerüberweiſung iſt nicht zu billigen, wenn dadurch 
die Steuerreform herausgeſchoben werden fol, Gerade 
bie jetzige Zeit der Fee iſt am beſten geeignet, 


eine ſolche Reform herbeizuführen. 5 
Damit ſchließt die erſte Leſung. Ein großer Theil 


des Etats wird der Budgetcommiſſion überwieſen, 


darunter auch der Eiſenbahnetat. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 22. Januar. Die freiſinnige 
iſt in den 
Fach Commiſſionen durch folgende Mitglieder 
vertreten: 1. Geſchäftsordnung: Steffens, 2. Pe- 
ütionen: Wißmann und Neukirch, 3. Agrar- 
verhältnifie: Trawe, 4. Juſikzweſen: Lerche, 5. 
Gemeideweſen: Ederty, 6. Unterrichtsweſen: 
Dr. Langerhans und Dr. Otto Hermes, 7. 
Staatshaushaltseiat Dr. Dirchow und Czwalinna, 
8. Allg. Rechnung: Dr. Virchow Vors., 9. Wahl- 
prüfungen: Schmieder. 

* cine 
die Abgg. Zelle und Dr. Langerhans im Abge- 
ordnetenhauſe eingebracht, um es zu ermöglichen, 
bei Ergänzungs- und Erſatzwahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten - Derfammlung N 
ftädtiihen Wahlbezirke eimuführen bei hervor. 
getreiener großer Ungleichheit der Wählerzahl. 

* In Hamm-Soeſt ſt 
wie dem Stöcker ſchen „Volk“ geſchrieben wird, 
Herrn Krug von Nidda auf, während die Nattonal⸗ 


liberalen den Landgerichisrath Schneider aufge- 


ſtellt haben. Alfo auch bier iſt der Cartellbruch 


perfect. Die Centrums partei hat Herrn v. Schor⸗ 


lemer-Alſt aufgeſtellt. 
ih filihen Genoffenfhaften der Provinz Hannover 

@ . 
wurde heute hier eine Landesgenoſſenſ aftskaſſe 
gegründet. Die Genoſſenſchaft ift mit beſchränkter 


Haftpflicht errichtet. 
N Januar. Einer Meldung des 
„Jamburgiſchen Correſpondenten“ 
| Sirihe der Trimmer und Jeuerleute zufolge iſt 


umburg, 22 
10 über den 


der größte Theil der Antwerpener Erſatzleute 


wieder abgereiſt. Diefelben wurden von den 


Strikenden mit Lebensmitteln auf das reichlichſte 
verſehen. Die Abreiſe verlief ruhig. 


Wie es heißt, ſollen heute Adend 30 mann 


aus Stein für die Packetfahrigeſellſchaft an⸗ 

kommen. Dieſelben ſollen bereits in Stettin für 

die Geſellſchaft verpflichtet worden ſein. 
Dresden, 22. Januar. der König und der 


Prinz Georg wohnten Mittags der Einfegnung | 
der Leiche des Finamminiſters v. Rönnerit bei, | 


worauf dieſelde nach Erdmannsdorf ng 


Frankfurt a. 
Abend im „Storch“ ſtatigefundene ſocialdemo⸗ 


kratiſche Wahlverſammlung wurde aufgelöß, | 


als der Referent und Neichstagscandidat err 


W. Schmidt auf das Stimmrecht der Frauen zu 


ſprechen kann. 


die in Folge der; 


en- 


Hoftafel geladen und wurde, 
ging, durch den Flügeladjutanten Grafen Lerchen⸗ 
feld in das Cabinet des en beirhteben, wo 
ihm der letztere unter 

wünſchen das Ritterkreuz des Verdienſtordens 


ne 
K 


Novelle zur Städteordnung] haben 
ſtürmiſche Winde; 


eine Aenberung der 


ellen die Conſervaliven, 


22. Januar. Don den landwirtz⸗ 


M., 21. Januar. Die heute 
| übermiefen worden, und zwar von dem Comtté 


München, 21. Januar. Die für den 70. Geburtstag 


Her mann Linggs geplanten Feierlichkeſten mußten 
einftweilen wegen Erkrankung eines Theils der 
Beranftalter unterbleiben, doch hat ſich der Prinz- 


Regent es nicht nehmen laſſen, den Dichter ſchon 
jetzt auszuzeichnen. eingg war am Montag zur 
ehe man zu Tiſch 


en herzlichſten Glück 


der baieriſchen Krone überreichte. Bekanntlich 


iſt mit dieſem Orden der persönliche Adel ver- 
bunden. 


Deſterreich⸗Angarn. 
Wien, 22. Januar. Wie die „Polit. Correſp.“ 
vernimmt, wurde von der beabſichtigten Ent- 
ſendung eines Mitgliedes des kaiſerlichen Kauſes 


ſonbern andere, die wie Hr. v. Kardorff in einer | zur Leichenſeier den Herſogn vom Kota Abftand 


genommen in Zolge einer Mittheilung der dies⸗ 
feitigen italleniſchen Botſchaft, wonach es der 
ausdrückliche Wunſch des Berſtorbenen geweſen 


zu bewahren. (W. T.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Januar, Nach den bis jet 
bekannten Wahlreſultaten find 23 Anhänger der 
57 gehören der fo- 
17 find In⸗ 


genannten Berhandblungspartel an, 10 


England. 
London, 22. Jan. Ein Tagesbefehl bes Kriegs- 


des Generals Napier of Magdala an den Herzog 
von Cambridge richtete, zur Kenntniß der ganzen 
britiſchen Armee. (W. T.) 


alien. i 
Rom, 22. Januar. Gegenüber den heute hier 
circulirenden Gerüchten betreffend den Tod des 
Bopftes verſichert die „Agenzia Gtefani“, daß 
ſich derſeibe vollkommen wohl befinde und heute 
den Prinzen Boncompagni ſowie mehrere Biſchöfe 


empfangen habe. 8 10 
Turin, 22. Januar. Prim Friedrich von 
welcher den Auftrag hat, den 
alfer Wilheim bei den Leichenfeierlichkeiten zu 
vertreten, iſt geſtern Abend hier eingetroffen 
und hat im königlichen Schloſſe Wohnung ge⸗ 
nommen. 9 
Turin, 22. Januar. Das Leichenbegängniß 


des Herzogs Amadeus von Koſta fand heute 
Nachmittag 


ſtatt. dem Sarge voran ſchritten 


Deputationen militäriſcher Körperſchaften, welchen 
der Herzog angehörte, ferner eine Deputation des 
heſſiſchen Fuſarenregiments Nr. 14, deſſen Chef 
der Herzog geweſen; ein höherer Offizier, den 
Säbel des Verſtorbenen tragend, ſchritt hinter 
dem mit rothem Sammet bedeckten Sarge, welcher, 
auf einer Kanonenlaffette ruhend, von acht Rappen 


St. Perga. (W. T.) 
Serbien. 
Belgrad, 22. Jan. Die Bruttoeinnahmen an 


Zöllen während des Jahres 1889 betrugen 


7 375 925 Dinars, oder 276 599 mehr als im vor⸗ 
hergehenden Jahre. Nach Abzug der Regalien⸗ 
koſten verbleibt eine Reineinnahme von 4 899 021 
Dinars. (W. T. 
Bulgarien. 

ia, 22. Januar. dem in der katholiſchen 


S 
Kirche heute abgehaltenen Requiem für den 


| Herzog von Koſta wohnten der Prim Ferdinand, 


die Prinzeſſin Clementine, die Miniſter, das 
diplomatiſche Corps, eine Anzahl Deputirter, die 


| biefige kalieniſche Colonie, ſowie eine Deputation 


der italieniſchen Colonie in Phillpoppel bel. (W. T.) 


—— —— nennen 


h 8 M. -H. b. Tage. 
8 f. 805 Ag. Danzig, 23. Jan. N. . 9.12 


Wetterausſichten für Freitag, 24. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 

Etwas kälter, bewölkt, Niederſchläge. Lebhaft 
auffriſchende rauhe Winde. Fe 

Für Gonnabend, 25. Januar: 

Wenig verändert; lebhafte rauhe, ftarhe bis 
bewölkt, Niederſchläge, einige 
Sonnenblide. 

Für Sonntag, 26. Jenuer: N 
Feucht, vorwiegend trübe mit Niederſchlägen 
vielfach neblig, naßkalt. Schwache Luftdewegung. 
Für Montag, 27. Januar: 

Meift trübe oder neblig mit Niederſchlägen; 
Temperatur kaum verändert oder abnehmend. 
Schwache Luftbewegung, ſpäter auffriſchend und 
lebhaft in den Aüftengebleten. FIR En 
a Für Dienflag, 28. Jannar: 

Etwas kälter; dewölnt, vielfach bedeckt mit 
Niederſchlägen. Meift ſchwache Winde, lebhaft in 
den Küſtengebleten. Fröſte. ö 


* [Beier des Geburtstages des Kaiſers.] Der 
Kaiſer hat betreſſs der diesjährigen Feier feines 
Geburtstages beſtimmt, daß die vorgeſchriebene 
Armee Trauer für den 27. Januar d. J. abge- 
legt werden ſoll und daß außerdem ſowohl die 
in den Garniſonen üblichen Paraden, als auch 
die Feſteſſen der Offhyiercorps — dieſe jedoch ohne 


| Dufin — ſowie die Spelſungen der Nannſchaften 
ftaitfinden 


dürfen. Dagegen ſollen die für den 
fraglichen Tag etwa ſonſt in Ausfiht genommenen 
Luſtbarkeiten bis nach Ablauf der Landestrauer 
verſchoben werden. 

* [Degelben in der Marienkirche,] an dem 


großen Orgelwerk der hieſigen St. Marienkirche 


haben ſich neuerdings bedeutende Schäden her- 
ausgeſtellti, deren Beſeitigung eine umfangreiche 
Reparatur erfordert. zu den auf 12000 Mk. 
veranſchlagten Koſten derſelben ſind der Gemeinde 
nun erfreuliher Weiſe 8000 N. als Geſchenk 


für die früheren hieſigen Gnmphente-Concerie, 
in deſſen Verwaltung ſich die gedachte Summe 


| ala Beſtand aus den Concertunternehmungen der 


letzten Jahrzehnte befand. 5 


Don der Weichſel.] Waſſerſtand bei Warſchau 
nach heutigem Telegramm 298 Meter, 


* [Pfarrer Lauꝝmann 1. 
Leſer die gest 400 


geſtorben iſt. 


Verein der Conſervativen.] Der hieſige conſer⸗ 
valide Verein, deſſen leer ne 9 0 0 | Candidaten Herrn Hans v. Reibnit, auf welchen 
wahl geruht haben, eröffnete geſtern Abend feine | wir noch beſonders hinweiſen. 
Wahlcampagne mit einer Berfammlung im Gewerbe- 
hauſe, über deren Verlauf wir ſchon kurz berichtet 
haben. Der Vorſitzende Hr. Albert Claaſſen gedachte 
brachen des Kinſcheidens der Kaiſerin Augufta und 

rachte dann bie abgeſchmackte Erzählung wieder vor, 
daß 1887 „angeſichts eines drohenden Krieges“ die 


Freiſinnigen der Regierung die Bewilligung des 
Seplennates verweigert hälten. Trotzdem Eugen Richter 


wiederholt eine Beſteuerung des Branntweins gefordert 
die Branntweinſteuer auf Oppo- 
tion geſtoßen, wie act den Freiſinnigen „ede 

Redner | 


abe, wäre au 


vernünftige Geſetzgebung nicht recht“ ſei. 
meinte ſodann, daß die Colontalpolitik in einer Gee- 


ſtadt wie Danzig mit Genugthuung begrüßt werden 
Bestslafurpertoben, h 
welche den Wählern bie „aufreibende und aufhetzende 


müßte, pries die Verlängerung ber 


Verpflichtung zum Wählen“ künftig verringern würde 
und ſchloß mit einem rührenden Appell an die frei- 
0 9 
enntniß zugänglich werden würden und von deren 
Kerzen auch einmal die Gisrinde ſchmelzen werde. 


Allerdings ſeien vorläufig die Conſervativen nur auf 
55 und die etwaige Unterſtützung der ihnen näher⸗ 
tehenden Natienalliberalen angewieſen. Kierauf hielt 
der Gecretär des oſtpreußiſchen conſervaliven Pro- 
vinzial⸗Vereins Herr Dr. Stohn feinen angekündigten 
Vortrag über die politiſche Cage, Redner feierte darin 


die conſervative Politik, welche im Kampfe mit den 


Freiſinnigen in den Augen des Redners fo Großes voll- | 


bracht habe. Er rühmte dabei die Fülle bes 


Segens, welche durch die Schutzzölle ſich über das 


Sand ergoſſen habe. Nur die Lage der Hand- 
werker ſei eine troſtloſe, weil von einer libe⸗ 
zralen Geſetzgebung Gemerbefreiheit eingeführt ſei. 


Die conſervatibe Partei habe ſich bemüht, durch Be- | 
ſchränkungen das Handwerk zu unterſtützen und das- 
ſelbe davor zu bewahren, in die Hände der Social-⸗ 


demokratie zu fallen. Na 
politiſchen 
Thätigheit der einzelnen Parteien ein und Kkrilifiste zu- 
nächſt die Gocialdemohraten, von deren Führern er 
behauptete, daß dieſelben niemals in ernſter Weiſe die 
Lage der Arbeiter zu fördern ſuchten, ſondern nur 
Nichtigkeiten trieben. Eine ebenſo traurige Rolle 


der Beſprechung der ſocial 


ſpielten die Freiſinnigen, die bei den gewaltigen Fragen, 


welche die Gegenwart in Bewegung ſetzten, „angeb⸗ 
liche“ Wahlbeſchränkungen und die Preiſe des 
Sch weinefleiſches auf ihre Fahnen geſchrieben hätten. 
Obwohl ihr Ideal bie Republik ſei, hätten ſie nicht den Muth 
daſſelbe zu bekennen, ſondern bezeichneten ſich als 
„Gr. Majeſtät allergetreueſte Oppoſition“. In den 
„99 Tagen“ hätten fie die alten Confirmationsfrachs 
aus den Schränken geholt und über ihre Blouſen ge- 


ogen, als fie aber hiermit kein Glück gehabt, hätten 
he den Lonalitätsfrack wieder abgelegt und ihr Herr 


dieſem Troſt entließ der Dorſitzende, Herr Claaſſen, 
die Derfammlung, der er für die nächſte Zuſammen⸗ 
Aunft Mittheilungen über die von den Conſer vativen 
aufzuſtellende Candidatur in Ausſicht ſtellte. i 

[Polizeibericht vom 23. Januar.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Seefahrer wegen 


thätlichen Angriffs, 1 Commis wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, 1 Commis wegen Diebſtahls, 1 Schuh⸗ 
macher wegen groben Unfugs, 8 Obdachloſe, 3 Bettler, 
5 Dirnen. — Geſtohlen: Eine filberne Cnlinderuhr, 


eine Lampe, 10 Flaſchen Apfelwein, 3 Flaſchen Apfel- | 
gelse, 5 Gläſer eingemachter Kürbis. — Gefunden: 
In einer Brauerei zurückgeblieben: 6 Fayence Teller, 
1 Fayence-Schüſſel; abzuholen von der Polizeidirection. 


* Elbing, 22. Januar. Die „Altpr. 31g.“ berichtigt 
ihre neuliche Mittheilung (von welcher wir 
nahmen) über die Entlaſſung des Bankiers S. aus der 
wegen Verdachts des Meineides über ihn verhängten 


Unterſuchungshaft dahin, daß Herr G. ohne Caution, 
auf Beſchluß des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
in Freiheit gefegt worden ſei. 


5 Elbing, 22. Januar. Durch unſeren Kirchenchor 
wurde heute die Mufik zu Mendelsſohns „Athalia“ 
aufgeführt. Es war dies wieder eine muſikaliſche 
Gabe von großem Werth. In den ſchwierigen und 
nicht gerade dankbaren Chören hat der Componiſt ein 
eigenartiges Werk geſchaffen, in dem er dem jüdiſchen 
Tempelgeſang, dem wilden Pathos, das aus der 
Prieſtergeſchichte der königlichen Geſchlechter athmet, 
und den hohen Gefühlen der edlen Hebräer glänzenden 
Ausbruch verleiht. Darin iſt Mendelsſohn Meiſter und 
MR Züge hat der Dirigent, Herr Carſtenn, zu leb- 
hafteſter Wirkung zu bringen verſtanden. Schwungvoll 
und mit gewaltigem Effect kamen die Soli, die C 


or- 
recitative und die ſtark inſtrumentirten Brcheſterſäe f 


u Gehör, die geſammte Aufführung behundete wieder 
ie Gediegenheit der Ceifiungen des Kirchenchors, die 


immer allſeitige Anerkennung finden. Alle feine Dar- | 


bietungen find nicht nur gelungene Eoncerte, fondern 


muſikaliſche Thaten von großer künſtleriſcher Bedeu⸗ 


tung. Die Nacine'ſche Tragöbie wurde diesmal nicht 
durch eine die Muſikſtücke verbindende Declamation 
erfeht, ſondern es wurde das ganze Trauerſpiel durch 


Träger der einzelnen Nollen ſceniſch zu ſehr wirkſamer 


Darſtellung gebracht. Der vielen ernſten Arbeit (Gamfon, 
geiſtliche Muſiken, Athalia) foltte nun eigentlich heitere 
SUR folgen. 


us dem Wahlkreiſe Graudenz-Strasburg ſchreibt 
man uns: Bei uns gehen die Wogen der jetzigen 
Wahlbewegung beſonders hoch. Während hier früher 


nur Polen und Deutſche in zwei Lagern um den Wahl 
ſieg rangen, ſind diesmal die 


ſpalten Es find im ganzen 6 Candidaten aufgeitellt, 


wovon einige wohl nur als Zählcandidat. Juezſt der 
polniſche, dann Biſchof Dr. Rebner-Pelplin vpn den 


deutfchen Kathollken, welche diesmal nicht mit den 
00 0 9 1 5 und der Polizei überliefert. 


olen zuſammen gehen wollen. Candidat der ent- 
chieden Liberalen iſt Mühlenbeſitzer Schnachenburg⸗ 
Mühle Schwetz; eine Anzahl Conſervatiner will für 


Wahlkreiſes, die Socialdemokraten für Lithograph 
Jochem-Dan 
Aus dem 


Sarg für feine am 18. d. M. verſtorbene Frau zu 


holen. Als er Abends 6½ Uhr von dort zurückkehrte, | 


wurde er von feinem Sohne, der in der Nachbarſchaft 
Beſitzer if, erwürgt. der Gohn iſt noch geſtern in 
das Gefängniß abgeführt worden. (Nach Meldung der 
„Kulm. Zig.“ über biefelbe Affäre foll es zwiſchen Vater 


J Es dürfte viele unſerer 
N hier eingetroffene Trauernachricht 
infereſſiren, daß Richard Lauxmann, Stadtpfarrer 
in Etuitgart, der bei der großen Verſammlung der 
deutſchen Guſtav⸗Kdolf Stiftung in Danzig zu Anfang 
September v. J. in der Zrinilatiskirde die erhebende 


Feſipredigt hielt, am 20. Januar nach ſchwerem Leiden | dortigen Mahlhreife veröffentlicht heute in dieſer 


itbürger, welche endlich einer beſſeren Er⸗ 


efehgebung aing Kerr Stohn auf die 


viel leichter als eine minder gute uns auch über 


Se. Fan 1115 den n ſo Butt, mie 
wit 12 x 37 Eu er SR on u ru men! batten. r 1 
grandioſem alhos, da er menschlich I 
frellih unmöglichen Rolle faft alles iſt, mit be- 
währter muſinaliſcher Abrundung, großen Stimm- 


oli? 


eerläger mehrfach ge⸗ 


ulmer Areiſe, 21. Januar. Geſtern fuhr 
der Beſiher L. aus B. nach Kulm, um von dort den 


und Sohn wegen der Erbſchaft zu Streitigkeiten ge- 
kommen ſein, wobei der Sohn den Vater mit einer 


Kacke erſchlug.) 


* Im Wahlkreiſe Roſenberg-Cöbau haben die 
Conſervativen in einer vorgeſtern in Di. Eylau 
abgehaltenen Verſammlung den Rittergut beſitzer 


v. Oldenburg auf Januſchau bei Rojenberg als 
Candidaten aufgeſtellt. Die freiſinnige Partei im 


Zeitung einen längeren Aufruf zur Wahl ihres 


D. Strasburg, 22. Januar. Die geſtrige Sitzung 
der Giadiserordneten begam mit der Einführung der 
neugewählten Mitglieder. Zum Vorſitzenden wählte die 
Berfammlung den Communal-Kaſſenrendanten Stülp 
und zu deſſen Stellvertreter den Rechtsanwalt Wald⸗ 


ſtein. — Da die Uebernahme der bisherigen privaten 


Töchterſchule auf den Communaletat nunmehr be- 


ſchloſſene Sache iſt, fo nimmt die Verſammlung die 


Aufftellung ihres Etats vor. Die jährlichen Einnahmen, 
beſtehend in Schulgeld und dem Staatszuſchuß von 


3000 Mk., werden auf 8703 Mk., die Ausgaben auf 
12 120 Mk. veranlagt. Hiernach hätte die Stadt jährlich 
3417 Mk. aufzubringen. Dazu kommen für die 
richtung der Schule als einmalige Ausgabe 5800 MR. 
Die Anſtalt wird fechshlaffig eingerichtet werden und 
nur 6 Lehrkräfte erhalten, nämlich einen Rector, einen 
Mittelſchullehrer, einen techniſchen Lehrer und drei 


Lehrerinnen. Ob die Uebernahme bereits am 1. April 


72 


erfolgen wird, hängt noch von der behördlichen Be- 


keit würde eine Commiſſion mit der Abfaſſung einer 
Petition beauftragt, in welcher dem Miniſter die Bitte 
vorgelegt werden ſoll, die Entſcheidung zu treffen, daß 


der genannte Bau auf ſtädtiſchem Grunde aufgeführt 


werde. 


Thorn, 22. Jan. Eine geſtern bend hier abge- 


haltene conſervative Berſammlung hat mit 19 gegen 


16 Stimmen beſchloſſen, zu Gunſten des Cartell- 
candidaten Kerrn 
ftellung einer eigenen Candidatur zu verzichten. Die 
16 gegneriſchen Stimmen wollten 170 der Perſon des 
Herrn Meiſter-Sängerau einen eigenen conſervativen 
Candidaten aufſtellen. 

* flis freifinniger Reichstagscandidat für den Wahl- 
kreis Inſterburg Gumbinnen iſt, wie die „Inſt. Ztg.“ 
meidet, der Gutsbeſitzer Dannenberg -Rogainen (Kreis 
Gumbinnen) in Ausfiht genommen. 


Stadt-Theater. 


Eine Aufführung der „Jüdin“ von Kalévn, 
welche ihre Borgängerinnen in ſofort erkenn⸗ 
barer Weiſe übertraf und überall durch feſtes 
Ineinandergreiſen und ſicheren Zug, ſowie durch 
hervorragende sten and ſich auszeichnete. 
erfreute am gefirigen Abend die Theater beſucher 
und ließ uns die Erfahrung von neuem machen, 
daß eine techniſch und äſthetiſch gute Aufführung 


die dramatiſchen Schwächen einer Oper hinweghilft. 

Fräulein Mitſchiner zeigte ſich in der Titelrolle 
als eine echte Primadonna, eine Künſtlerin, die 
mit ihren Aufgaben wächſt und in großen Auf- 
gaben ſich am wohlſten fühlt. auch wenn man 
davon abſieht, daß Fräulein Mitſchiner die Recha 
zum erſten Male ſang, war ihre Leiſtung ein 
Beweis hoher muſikaliſcher Fähigkeiten, einer ſehr 
ſeltene Stimmbegabung, ausgemachter Tüchtigkeit 
und großer Wärme der Empfindung, die ſich 
auch in durchaus lebendigem und edlem Spiel zu 
erkennen gab. 


9 


ei} das in dief 


98, 


mitteln, durchdachter Declamation und diesmal 
auch mit einem in der Wiedergabe jüdiſcher Eigen- 


thümlichkeit im 2. Akt zwar maßvollen, aber doch 


ſichtlich mehr als früher charakteriſtiſchen Spiel. 


zn demgroßzen Duett mit dem Cardinal im letzten Akt 


lag ſtellenweiſe der hohe Effect, den ſie fordert, 


noch im Kampfe mit der rein muſikaliſchen Seite 


der Sache, ohne daß dies den Werth der Seſammt⸗ 


leiſtung ſedoch fühlbar beeinträchtigt hätte. Herr | 
Jitzan wird den Eleazar immer zu feinen wirk⸗ 


ſamſten Partien rechnen dürfen. Frau v. Weber 


i gab die Eudoxia wieder mit auserlefenem Ge- 


ſchmack und war für die geſangliche Seite ihrer 


nicht eden geringen Aufgabe beſtens dis- 
ponirt; das große Duett mit Reha im 
letzten Akt war von hoher dramaliſcher 


Wirkung und muflkalifcher Vollendung. Hr. Düfing 
fang die ſchwierige und muſtkaliſch vielfach ſehr 


exponirte Partie des Brogni mit ſichtlicher Sorg⸗ 
falt und Beftem Erfolge im rein Muſikaliſchen 


und machte mimiſch und pfychologiſch alles 
Mögliche aus der Rolle, fo daß ein rühmens 


werihes Gejammibild des Brogni zu Stande 


kam, in organiſchem Zuſammenhange mit dem 
Ganzen. Kerr Lunde fang den Prinzen 


Thunichtgut, Leopold geheißen, mit großer Aus- | 
5 ein Einfluß des Um- 
ſtandes zu ſpüren war, daß er ihn das erſte Mal 


zeichnung, auch ohne da 
fang; ſein elegantes lebendiges Spiel, ſein ſtets 


reiner Geſang irugen mefentlih zu dem glänzen⸗ 


den Gelingen der Vorſtellung bei; Herr Krieg 
blieb ſich in der erſten Kraft der Wiedergabe des 
Ruggiero gleich. die Chöre waren bis auf 
einiges Detoniren im letzten Akte ut, 
Direction geiſtwoll und techniſch vortrefflich, fo 
daß wir der Direction zu dieſer Vorſtellung im 
Ganzen nur gratultren können. Dr. C. Fuchs. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Für die bevorſtehende Neichstagewahl in Braun- 
ſchweig 
didaten⸗Namen folgender fherzhafler Partelwunſchzettel: 

a, der Freiſinnigen: Wählt blos an dieſem Orth 

„Winter!“ ; 

b. der Sen Wählt in dieſem Winter blos 

rig!“ 

e. der Socialiſten: Wählt an diefem Orth dieſen 

Winter: „Blos !“ 


* [öGeſtehlener Geldſchrank.] Wie aus Frankfurt | 
a. M. berichtet wird, wurde in der Nacht zum Sonntag 128b 134 
von dem fogenannten Zwinger aus in die Behauſung 1 
Hochſtraße 292 bei Kerrn Dieſterweg eingebrochen, der 


ſchwere Kaſſenſchrank aus deſſen Bureau getragen und 
die Stiege zum Zwinger hinadgeſchleppt, wo die Diebe 


jedoch entdeckt wurden und die Flucht ergriffen. Einer 


der Spitzbuben, ein Schweizer, wurde fellgenommen 


aus lauter weiblichen Perſonen beſtehend, hörten zwar 


das Poltern, getrauten ſich jedoch nicht heraus. Außer 


Rittergutsbefiter v. Heimenbahl⸗ Steengendorf ſtim⸗ Büchern befanden ſich in dem Geldschrank 25 000 Mz. 


men; die am Cartell Feſthaltenden agitiren für Staats-“ 
miniſter a. D. Hobrecht, den bisherigen Vertreter des 


Newyerk, 20. Januar. [Durch Schneewehen] iſt } uU 
der Verkehr auf der Central-Paciſic-Eiſenbahn in einer | 


Weiſe, wie nie zuvor, geflört. Während der ganzen 
letzten Woche iſt in San Francisco keine öſtliche Poſt 
beſtelt worden. In den Sierras liegt der Schnee an 
manchen Stellen 20 Fuß hoch. 


Briefkasten der Redartion. 

-d- hier: Die Sache iſt keineswegs fo einfach, als 

Sie und die Einſender der erwähnten e ſich 
das vorſtellen. Sollen dieſe Aſule den von 

gedeuteten Zweck erfüllen, dann müffen fie 


theilter Meinung. 


Ein- 


Dommes-Garnau auf die ur 
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Be 


des. 8 
33 Fal. g. 58,20 
| BR 0 


die 


eirculirt dort unter Berückſichtigung der Can⸗ 


ie Bewohner des Hauſes, 


nen an- 
r vor⸗ 


verſehen, auch 


den bisherigen Erfahrungen auch noch etwas ge⸗ 
Berlin, Paris, London find 
Weltſtädte, die haben mit ganz anderen Verkehrs- 
verhäliniffen zu rechnen und können für Danzig nicht 


Perſonen, denen durch ein beſſeres Nacht- Ayl zu helfen 
iſt, und denjenigen Perſonen, welche die Schaufenſter 
einwerfen oder ſonſtige Unthaten begehen, 


gewohnheitsmäßig Obdachloſe gleichwohl auch für 
Danzig zu erſtreben und vom Geſichtspunkte der Fuma⸗ 
nität nur zu begrüßen wäre, foll übrigens durch dieſe 
flüchtige Darlegung unſerer Anſicht nicht beſtritten 
werden. 


Berlin, 23. Jan. (Privattelegramm.) Bel der 
heute forigeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
der 131. Rönigl. preußiſchen Klaſſen - Lotterie 
wurden Vormittags gezogen: 


1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 21 828. 
1 Gewinn von 30000 Ma. auf Nr. 273. 


1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 126 918. 


32 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 1179 3250 


26 586 42 162 48 993 53 033 56 697 58 933 63472 
64667 81906 87957 94562 95191 97 469 


1434 872 151 985 155 328 182 391. 
38 Gewinne zu 1500 MR. auf Nr. 18 613 13988 
20 458 22131 23 678 27120 29382 33 898 43543 
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ſorglich binde ee und mit mancherlei Nebendingen 

fürſorglich verwaltet werden. Das er- 
fordert immerhin nicht unbedeutende Aufwendungen, 
Eine Verbindung mit den in der Junkergaſſe im Ent⸗ 
ftehen begriffenen gemeinnützigen Anſtalten iſt, wie uns 
von competenter Seite verſichert wurde, nicht thunlich. 
Ueber die Bedürfnißfrage für Danig iſt man nach 


501 555 
loco 31½ M ber. an. Ayr 


zum Vergieich dienen. Hier beſteht das Contingent der 
Obdachloſen wohl nur zum hleinften Theil aus ſolchen 


um ins 
Gefängniß zu kommen, wird mit einem Nacht Anl | 
gleichfalls nicht viel geholfen; fie verlangen eine um- | 
faſſendere Verſorgung. Daß ein zweckmäßig einge- | 
richtetes Aſyl für unverſchuldet oder wenigſtens nicht 


— CCTTTTTTCTCT0T0TCT—T—T—T—T—T——.. ͤ——ůj , 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


ſtätigung ab. — Betreffs der Gerichtsbau Aingelegen- | 18 B von 300 000 Mk. auf Nr. 


3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 97 582 
120 472 und 155 688. 


2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 5384 und 
58418 


744 10003 11187 17495 19 558 5.00 „o. 
2858642162 per Mal. uni 186.00, Nossen lic logo 11997465 


107 929 116237 124074 131 984 139 108 144 007 


44 734 51 621 57 918 58 869 60 820 74092 79577 


148 711 150 123 150433 151 921 155 440 164488 | 


Kartsſteiftärhe loco 16 A — Feucht 
j 155 Januar-Febr. 


leum vr. = 25 BE. 178 40 17.0 


Der Dial 
| Rübs! Iocı ohne Jaß 616 


| Spiritus loco unperfteueri (50 
74,80 75,10 feuert 
ö 


103,00 3 
n is .| 106,60 108,80 D. Selmüßte 159,0 159.80 
103,00 103,10 A 134,00 134,00 | 


87.75 
86,00 N 


3. Januar. 
tranfit gefragter, der Tonne 


132 bis | 


eis bunt 2804 10 Baum 15a 139. K, 


* 
tranſit 112 bis | 
Gd, per Juni-Jult tranf. 117 M Br., 116 | 


i contingeriri \ 


Inländiſcher in matter Tendenz und Preiſe 


ellbunt on 185 
ö ſteif 8 
11 = 


117 % Br. us 
EG an bei, 
„ Beguimungspeiz mianb. 


2 8 
a 1 . 


M, feucht ſchimmelig 82 t ver } 
= Cen al an Tranſit braun de. 


50 Klig ge- 
4.85 1 


503 4 85 


anuer. 
Meitenm 1 W. 080 Kaiſermehl 
a fuperfine Nr. , 
ee Jr. 112,00 50 


Noggenmehl per 50 Ki 
10 ups 04.00 „ — 
a 446,50 AT n ne Jr. 1.1.0 M— Si 
See e 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,20 AA — Roggen- 


alen un 50 Hg Besloraune 22,00 M. — Seine 
raupen 1 . 1 Cosi 

19,00 AN — Mittel 15,00 M — Dröinäre 13,00 AR 
weinen Meisengrühe 17,00 l. — Gerften- 


er 50 Kgr. 
geine Mr. 217.00 K. Ar. 2 18,000, Nr. 3 13,00 M- 
afergrüße 18.00 M. 


Produktenmärkie, 8 
Königsberg, er us u, 229805 


11800 180, 1 
en Di 133 A bei. voiher 


8 
= 
| 


120 
125, 36% % 
ilogr. ruf 230, 232 AN bes. — 


er 1000 Kilogr, ru 


K bei. 
confingentid, Ar Notirungen für ruſſiſches Ge⸗ 


entirt 
reide gelten tranſtto. 
h l. Weizen itill, 
22. Januar. Getreidemafk nl 


73,00, 


Nat 14.5005 
20 Juli 163.00 . Mai 
uni 


Karkeſfeimehl locc 16 MM 


80 N — Erbſen loco Fu 
164 „I, Kochwaare 165210, Weiienmebl 
Nr. 00 27.00 bis 2510 M, Nr. 0 2121.00 . 
Noggenmehl Nr. 0 28,78 25 00 AR Nr. 9 u. 12425 
ee eee 

anuar Febr. 24. 2 - —2 0 

= Mai-Iuni 24.40 MU — Petroleum loco 25 1 — 
1 68,4 N. 


Jan. -Februar 85 8 M, per April 27 


5 1 per Januar 32,7-32,8 A, a 
Zanuar- Februar 32, —32.8 ner April. Dia‘ 334 
33,7—335 K, per Mai. Juni 33.73 - 33,9 Al, ver 
Juni Juli 34,0-344-34,3 M per Juli Ausuft 39.6— 
93.8 M. 35,2 AA 


Seen, Der antun Zum er deri, ene 
ae N 6.80. Norngicher ere. BB V. 10 20, Nach. 
EVE 

„80. Ge affin „O. 0 
iel. 2 Jah 24 50. Ruhig, Nebmcker 1. Proeuc 

11 0 kr. per Sehr 1.10 ber l. Fre, ner Mar: 1580 

» [73 er e r. 7 — 5 4 
bez, per Mal 12,021/2 bez., 12.07% Br. Ruhig. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaffer, 22. Januar mine WSW. 


Karen, Lou. Nexoe Ballaſt. 
eser Selene (ED), Behmhuhl. Kiel via Pillau. 


Güter. — Magna (SD.) Johanſſon Carlskrona, Aleie. 
en (ED) Hachvarth, Oſtende, Holz. — Nord (SD. 
ane, Hamburg, Zucher. — Ferdinand (Sd.) Lase⸗ 
amburg, Jucker. — Auguſte (SD.), Arp, Pillau, Güter. 
23, Januar. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 
Thorner Weicjei-Rappori. 
b 22. Janu 


i Thorn, ar. 
8: plus 152 Meler. Eisgang: einzelne Schollen. 
Were Meller gelinde, trübe. 


Meteorsesgiſche Depeche som 23. Januar. 
Morgens 8 Ubr 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g. 


mi 
33 | 4 
33 IR N 
7 S 24 
90 88 2 
5 5 „ 251 DN 1 S nee 10 
1 58 8 1 Sch 11 . = 152 
57 ien 732 ANM 8 wolkig 
Kder burg. 2 Sm 7 dedeen | 10 
elder „ 45 888d 2 bedec 3 
t „„ „„ 234 8 3 wolkig 3 BIN 
Se , e 
Miene ewaller .. J Sd 3 bedenn —1 
Barz . i GW bens 12 
fluter e 38 D 8 Regen 2 
arisrude . „ 443 CM 9 Regen 11 
iesbaben, 2 „ 0 431. fill —) Regen 2 
München 748 S 7 bedeckt 7 
Chemnd >» 48 S Regen 1 
r 785 8 8 1 bedeckt 3 
Regler: 185 SS ede 2 
1 Sa dA... 12 Sl 6 Regen 
EUREN 758 NM 7 halb bed, 14 
ee 788 Mil — beve | 


1) Reif; aeftern Vorm. Schneefall. 2) Geſtern Mittag 
i t l. 3) Geſtern Vorm. Regen und Schnee. 
genitie mi aan Schnee. 5) N : 
la für die Windflärke: 1 — leiſer Zug, 2 — leicht, 
ee hl 5 — frifh, 6 S Hark, 7 2 
— Hürmih, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturms. 
— heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebesſicht der Wilterung, 
Ein neues Minimum unter 724 Nm. ift übe! 


* 
iriſchen See erſchienen auf den Geillns ſchweren Melt- 


norbweſiſturm. auf feiner Südoſtſeite bes nach den Alpen 


hen ſſarke bis ſtü miſche ſüdwelftliche Winde b 
ı während an der Denen Rat StR Wetter wieder zu 
e 


Wetter trübe, 
Kaiſers · 
Mm. Regen, Karlsruhe halte geſtern 


geworden iſt. In and iſt das 


Deulſche Geewarte. 
Metesesieniiche Bendaemunzes 


F 


2 Barom. Thermo 6 

2 5 a 

3| Sand | gem Wind und Weiter, 
238; 53 q - 03 |GEM, stan leicht bewölkt, 
he MUS | + 21 |62, leicht klar. 


Verantwortliche Redacteure: für den politifhen Theil und ver⸗ 
mischte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und baue 28 
5. Nödıner, — den loheien und provinziellen. Handeis-, Marine- 0 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferafege 
tell: KA. B. Kafemann, ſämmtiich in Danzig. 5 


Neue Snnagoge. Wa 1 
97 ene 455 0 er 

Ferzag, uar er., ends 

2 õ7⁰ 
Sr . des Wahlkreiſes Roſ enberg-Lö bau! 
= 5 In wenig Wochen findet die Neuwahl zum Reichstage ſtatt und wir haben zu erwägen, wem wir 0 u ſer 
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